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Für mehr soziale Gerechtigkeit!

I
n der Landeshauptstadt
Hannover bleibt die
SPD stärkste Partei, al-
lerdings beträgt ihr
Vorsprung gegenüber
der CDU nur noch

0,7%. Der noch 2002 vorhande-
ne Vorsprung von 20,9 Prozent-
punkten ist damit fast vollstän-
dig aufgebraucht. Gegenüber
2013 verliert die SPD bei der
aktuellen Wahl stadtweit noch
einmal 8,6 Prozentpunkte, am
deutlichsten sind die Verluste in
Linden-Süd (-12,4 %), Leinhau-
sen (-11,7 %) und Linden-Nord
(-11,4 %).
Die CDU hat in allen Stadttei-
len Stimmenanteile verloren,
auffällig ist aber, dass sie insbe-
sondere in ihren starken Stadt-
teilen Kirchrode, Isernhagen-
Süd, Waldhausen und Lahe
überdurchschnittlich verloren
hat (im Mittel etwa 10 %-Punk-
te), vermutlich zugunsten der
FDP, die dort jeweils etwa zwei-
stellig hinzugewonnen hat. 
Die GRÜNEN als drittstärkste
Kraft holen ihre besten Stim-
mergebnisse in Linden-Mitte
(25,4 %), Linden-Nord (22,6
%) und der Nordstadt (21,7 %).
In Stadtteilen, in denen DIE
LINKE stark hinzugewonnen
hat, insbesondere in Linden,
verlieren die GRÜNEN hinge-

gen deutliche Stimmenanteile.
Die Partei DIE LINKE ist am
stärksten in Linden-Nord mit
26,7 %, in Linden-Mitte, in der
Nordstadt und in Linden-Süd
(jeweils 20 Prozent) und mehr.
Verglichen mit 2013 gewinnt
DIE LINKE in allen Stadtteilen
Stimmanteile hinzu, zwischen
0,3 in Misburg-Süd und 9,7
Prozentpunkten in Linden-
Nord.
Die AfD erzielt in einigen
Stadtteilen annährend 20 Pro-
zent: Ihr bestes Ergebnis holt
sie am Mühlenberg (18,32 %),
am Sahlkamp und in Vahrenhei-

de, ihre geringsten Stimmenan-
teile kann sie in Linden-Nord
(3,7 %), Linden-Mitte, Nord-
stadt, der Calenberger Neustadt,
in Waldheim und in Waldhau-
sen einfahren, wo sie deutlich
unter 5 Prozent verharrt.
Für Linden lässt sich feststel-
len: Das teilweise neofaschisti-
sche Gedankengut der AfD hat
im Gegensatz zum Bundeser-
gebnis eine eindeutige Absage
erhalten. Die wenigen „Aus-
reißer“ in einigen Wahlräumen
liegen in der Spitze um 8% und
somit im hannoverweiten Trend
aber doch weit unter der Bun-
deswahl. Diese wenigen AfD-
Spitzen sind in Linden-Mitte
der Wahlraum 3407 mit 8,2%,
in Linden-Süd die Räume 3502
mit 7,4% und 3506 mit 7,5%. In
Limmer, wo die AfD ein Durch-

schnittsergebnis von 8% erzielt,
hat sie in der Spitze im Wahl-
raum 3601 mit 83 Stimmen
11% und im Raum 3604 mit 59
Stimmen 9,9% erreicht.
Wenn es also nach den Linde-
rInnen ginge, bräuchte man sich
bei der am 15. Oktober anste-
henden Landtagswahl kaum
Sorgen darum machen, dass die
ewig gestrigen Rechten in den
Landtag kämen, da sie nur 3,9
% erhalten würden. Doch dem
wird wohl leider nicht so sein.
Umso wichtiger scheint es wohl
zu sein, dass die LINKE landes-
weit wieder über 5% und damit
Sitze und Stimme im Landtag
erhält. Nach dem vom Bundes-
ergebnis auf Niedersachsen her-
untergerechneten Ergebnis soll-
ten in etwa 6,5% für die LINKE
erwartbar sein. hew

Linden wählt gegen den Bundestrend / LINKE stärkste Partei im Stadtbezirk:

Konsequent gegen Rechts

Die Ergebnisse der Bundestagwahlen 2013 und 2017 in Linden-Limmer. Quelle: Stadt Hannover
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18. Kinderchorfestival „Hallo Luther“
Gemeinsam singen, spielen und ein Musical erarbeiten -
das können Kinder und Jugendliche von 5–12 Jahren am
27.-28. Oktober beim Kinderchorfestival in St. Martin. Das
Ergebnis, die Aufführung des Musicals, ist am Samstag,
28. Oktober 2017, um 16:00 Uhr in der St. Martinskirche,
Hannover-Linden, zu hören. In diesem Jahr steht – natür-
lich – „Hallo Luther“ auf dem Plan, ein Musical von Gesa
Rottler und Gunther Mehner. Mitwirkende sind Bartolo
Musil (Wien) als Martin Luther und die Kinder und Ju-
gendlichen des Kinderchorfestivals unter der Leitung von
Kirchenkreiskantorin Annette Samse und und Christine
Etzold (Dipl.-Musikpädagogin). Bitte melden Sie Ihre Kin-
der bis zum 14. Oktober über das Gemeindebüro an: Tel.
92453-31 oder E-Mail kg.martin.hannover@evlka.de. Der
Kostenbeitrag beträgt pro Kind 16 Euro , für jedes weitere
Geschwisterkind 10 Euro. Weitere Infos und die genauen
Probentermine unter http://musik-in-st-martin.de/n12/kin-
derchorfestival-hallo-luther-27-28-oktober/.

Fast 500 Euro zusammengedreht
Beim Fährmannsfest und beim Limmerstraßenfest war die
LindenLimmerStiftung wieder mit dem Glücksrad aktiv.
Fast 500 Euro wurden an beiden festen eingespielt. Fast
1500 Mal drehte sich das Glücksrad. Das klingt gut in un-
seren Ohren und zeigt auch den unermüdlichen Einsatz
der an den Tagen erbracht wurde. Dank gesagt werden
muss der Hannoverschen Volksbank und der GBH, die
mit finanzieller Unterstützung und mit Sachpreisen das
Glücksrad attraktiv machten Andreas Bodamer-Harig, der
den kompletten Glücksradstand zur Verfügung stellte und
auch den Auf- und Abbau zusätzlich bewerkstelligte, Erd-
muthe Fischer, Barbara und Horst Knoke und Claus-Peter
Schiefer spendeten Zeit und Engagement bei beiden Ver-
anstaltungen. Unterstützt wurden sie von Bettina Kahle,
Harald Matzke Gudrun Peter, Jochen Rademann und Eri-
ka Winger, die je an einer Veranstaltung mithalfen. So
konnten auf dem Fährmannsfest über 200 Euro für die
Stiftung eingespielt werden. Dabei erwiesen sich Barbara
und Horst Knoke als besonders kreativ, die das Glücksrad
zu denen brachten, denen der Hügel beim Fährmannsfest
auf der Faustwiese ein zu großes Handicap war. Beim
Limmerstraßenfest erbrachte das Glücksrad fast 250 Eu-
ro. Bis auf einen kräftigen Regenguss am Ende, war alles
prima. Jasmin Fahimi, die Bundestagskandidatin der
SPD, hat den Hauptpreis (Reise ins politische Berlin) an
Luisa aus Linden selbst überreicht. Mit dieser Summe
kann die LindenLimmerstiftung mindestens ein Projekt in
unserem Stadtteil fördern und so aktiv in unseren Stadt-
teilen wirken.

„… nur noch ,Diesel-Skandal?‘“
In Deutschland wird Verbraucherschutz großgeschrieben
… zumindest dann, wenn keine mächtigen Lobbys dies
verhindern. So rühmt sich Bundesagrarminister Schmidt
damit, die „verunsicherten Verbraucher“ vor „komplett irre-
führenden“ Produktbezeichnungen beschützen zu wollen.
Es geht um vegetarische Produkte, deren Namen an
Fleischgerichte erinnern, wie beispielsweise die „vegane
Currywurst“. Na da hat der normale Deutsche ja noch mal
Glück gehabt – nicht auszudenken, was passieren könn-
te, wenn er unbedarft in eine Tofu-Bulette beißt. „Was
draufsteht, muss auch drin sein“, so der Minister. Sein
Parteifreund Dobrindt aus dem Verkehrsressort dürfte
sich bei derlei Verbraucherschutz-Aktionismus wohl eher
wegducken. Denn für die Autos auf Deutschlands Straßen
gelten andere Regeln. Der Kraftstoffverbrauch und die da-
mit zusammenhängenden CO2-Emissionen scheinen
nämlich eher eine Phantasieangabe zu sein, wie eine ak-
tuelle Publikation des ICCT abermals belegt. Im Schnitt
liegt der reale Verbrauch um 42 % höher als der Wert, der
in den Hochglanzprospekten der Hersteller aufgeführt ist.
Doch hier wird der Verbraucherschutz plötzlich ganz klein-
geschrieben. Jens Berger, freier Journalist und politischer
Blogger der ersten Stunde, ist am Mittwoch, 11. Oktober,
ab 20 Uhr Gast der Reihe Gesellschaftskritik des Medei-
anhauses Hannover am Schwarzen Bären. Er unterstützt
die Herausgeber der NachDenkSeiten bei der redaktionel-
len Arbeit und schreibt regelmäßig für die Seite Artikel. Als
Herausgeber des Blogs Spiegelfechter, der neben den
NachDenkSeiten zu den bekanntesten deutschsprachigen
Politblogs gehört, befasst er sich mit und kommentiert er
sozial-, wirtschafts- und finanzpolitischen Themen. Sein
Wunsch ist es, die alltägliche Politik für den Bürger zu
durchleuchten und transparent darzustellen, um der
tatsächlichen Wahrheit ein Stück näher zu kommen. Im
Medienhaus setzt er sich am 11. Oktober mit der These
„Verbraucherschutz wird kleingeschreiben“ auseiander.
Die Veranstaltung wird aufgezeichnet.

Kensal Rise / London

Wilhelm-Bluhm-Str. 40 (Linden) • Tel.: 2 10 30 33 • www.kaffee.kneipe-fiasko.de

D
rei Jahre lang
haben Schüle-
rinnen und
Schüler ge-
meinsam mit
ihren Lehre-

rinnen und Lehrern an der IGS
Linden beim landesweiten Pro-
jekt Schule:Kultur mitgemacht -
„das waren drei gute Jahren mit
einem kreativen Unterricht, so-
wie Kunst und Kultur fächerü-
bergreifend“, ist die SPD-Land-
tagsabgeordnete Dr. Thela
Wernstedt sehr zufrieden mit
der Bilanz.
Zusammen entwickeln, zusam-
men gestalten, zusammen ler-
nen – das ist das Motto des Pro-
jekts „SCHULE:KULTUR!“,
dessen erste Staffel jetzt endet.
Kultusministerin Frauke Heili-
genstadt, Wissenschaftsministe-
rin Gabriele Heinen-Kljajic´,
und der Geschäftsführers der
Stiftung Mercator, Winfried
Kneip, haben das erfolgreiche
und zukunftsweisende Projekt
gemeinsam während einer
großen Abschlussveranstaltung
im Kulturzentrum Pavillon in

Hannover gefeiert. 40 Schulen
aus ganz Niedersachsen haben
drei Jahre lang gemeinsam mit
ihren Kulturpartnern in ver-
schiedenen Projekten intensiv
gearbeitet und sich in unter-
schiedlichen Kulturformen aus-
probiert, eine davon ist die IGS
Linden. Sie arbeitete mit dem
Staatstheater Hannover als Kul-
turpartner zusammen.
„Im Projekt SCHULE:KUL-
TUR! hatten die Schülerinnen
und Schüler die Möglichkeit,
selbst kreativ zu werden, Neues
auszuprobieren und vielleicht
ungeahnte Talente zu ent-
decken. Das Projekt leistet zu-
gleich einen Beitrag zur Chan-
cengerechtigkeit: Indem kultu-
relle Bildung systematisch in
den Schulalltag integriert wird,
erhalten alle Schülerinnen und
Schüler die Möglichkeit, aktiv
an künstlerischen Prozessen
teilzunehmen – unabhängig
vom Geldbeutel der Eltern“, er-
klärt die SPD-Landtagsabge-
ordnete Dr. Thela Wernstedt die
Arbeit im Projekt. 
Das Besondere am Projekt

SCHULE:KULTUR! ist, dass
kulturelle Bildung systematisch
und nachhaltig im Schulalltag
verankert wird und so einen
wichtigen Beitrag zur Schulent-
wicklung leistet. Dies bietet
auch für den Fachunterricht
ganz neue Möglichkeiten, wenn
zum Beispiel in Physik künstle-
rische Lichtobjekte gebaut wer-
den. Die SPD-Landtagsabge-
ordnete Dr. Thela Wernstedt:
„Damit unterscheidet sich die
moderne Schule, die wir in Nie-
dersachsen systematisch för-
dern und ausbauen deutlich von
der Paukschule alter Zeiten, die
der CDU-Kandidat Althusmann
und seine Partei wollen.“
Das Projekt „SCHULE:KUL-
TUR!“ wurde durch das Nie-
dersächsische Kultusministeri-
um, das Niedersächsische Mini-
sterium für Wissenschaft und
Kultur sowie die Stiftung Mer-
cator über drei Jahre hinweg mit
insgesamt rund 1,5 Millionen
Euro unterstützt. Einige Schul-
projekte sind zwischenzeitlich
mehrfach mit Preisen ausge-
zeichnet worden. Bei der syste-

matischen Verknüpfung von
Kulturförderung und Schulent-
wicklung nimmt Niedersachsen
bundesweit eine Vorreiterrolle
ein. „Das Projekt
SCHULE:KULTUR! war Vor-
bild für ähnliche Projekte in an-
deren Bundesländern. Ich bin
zufrieden, dass die IGS Linden
in den vergangenen drei Jahren
bei diesem wichtigen und erfol-
greichen Projekt dabei war“,
sagt Wernstedt. 
Die Schulen und ihre Partnerin-
stitutionen erhielten Unterstüt-
zung durch weitere Kooperati-
onspartner: Die Landesvereini-
gung Kulturelle Jugendbildung
Niedersachsen e.V. hat die Ko-
operationen von Schulen und
außerschulischen Partnern ver-
mittelt. Die Fortbildungen und
Fachtage für die Lehrkräfte und
Kulturpartner wurden von der
Bundesakademie für Kulturelle
Bildung Wolfenbüttel, dem Nie-
dersächsischen Landesinstitut
für schulische Qualitätsent-
wicklung und der Niedersächsi-
schen Landesschulbehörde ent-
wickelt und durchgeführt.

Robert Titze präsentiert
Kleinmöbel und Bilder
im Küchengartenpavil-

lon vom 1. Okober 2017 bis
zum 12. Januar 2018. Die Ver-
nissage findet statt am 1.Okto-
ber um 14 Uhr.
„Titzes kritische Reflexion zur
Wegwerfgesellschaft verbindet
sich mit seiner Verwandlungs-
kunst: Das ist mehr als der oft
schon zum Alibi verkommene
Recyclinggedanke. Denn die
Gegenstände werden nicht zu
Material reduziert und zur Un-
kenntlichkeit eingestampft, son-
dern als solche in ihrer Ding-
haftigkeit ernstgenommen. Zu

diesem Zweck hat Titze sich
hauptsächlich auf die Zeitepo-
che des letzten Jahrhundertan-
fangs beschränkt. Das geschieht
nicht nostalgisch-epigonal, in-
dem nur das Alte bewahrt wird.
Nein. Es wird im doppelten
Sinne aufgehoben: bewahrt als
Zitat einer vergangenen Zeite-
poche, deren Stil erkennbar
wird und zugleich verschwindet
in einem veränderten neuen
Kunstwerk mit der Handschrift
Robert Titzes …“ 

(Gisela Dischner, Textauszug
aus dem Buch: "Das Sichtbare
haftet am Unsichtbaren")

Kreative Schule mit Kultur:

Wernstedt: Schülerinnen und Schüler
der IGS Linden ziehen Erfolgsbilanz

Robert Titze und seine „Verwandlungskunst:

Neue Ausstellung 
im Küchengartenpavillon 

Zum Internationalen Mädchentag:

Mädchen erobern das 
Apollo-Kino in Linden-Nord

Am 11. Oktober ist Inter-
nationaler Mädchen-
tag! Deshalb gehört das

Apollo-Kino in Linden-Nord
am Samstag, 21. Oktober, zwi-
schen 11.30 und 14 Uhr den
Mädchen und jungen Frauen.
Das Mädchenhaus zwei 13 e.V.
zeigt den Film „Hidden Figures
– Unerkannte Heldinnen“ für
Mädchen ab 13 Jahren. Der
Eintritt ist frei, ebenso wie die
kleinen Snacks und Getränke.
In der Fotoecke können Polaro-
ids gemacht und mitgenommen
werden, außerdem wird es eine

Verlosaktion geben. „Hidden
Figures – Unerkannte Heldin-
nen“ ist die bisher noch nicht
erzählte, unglaubliche Ge-
schichte von Katherine John-
son, Dorothy Vaughn und Mary
Jackson. Eine leidschaftliche
Hommage an drei herausragen-
de afroamerikanische Frauen,
die zu Beginn der sechziger
Jahre bei der NASA arbeiten
und an vorderster Font an einem
der wichtigsten Ereignisse der
jüngeren Zeitgeschichte betei-
ligt sind: der ersten Erdumrun-
dung.
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D
ie Auseinanderset-
zung um den
Halim-Dener-Platz
in Linden-Nord

zieht sich in die Länge, da die
Kommunalaufsicht den Be-
schluss des Stadtbezirksrats
Linden-Limmer noch prüft. Ei-
nen positiven Nebeneffekt hat
die Initiative der Platzbenen-
nung allerdings schon: am Frei-
tag, 22. September, wurde der
Margarethe-und-Max-Rüden-
berg-Platz in Limmer gewid-
met. 
Zu dieser Platzbenennung ist es
erst aufgrund eines Manövers

der CDU Linden-Limmer ge-
kommen. Sie hatte versucht ei-
ne Benennung des Halim-De-
ner-Platzes in Linden-Nord zu
verhindern, indem sie eben aus-
gerechnet den dafür vorgesehe-
nen Platz spontan nach dem
Ehepaar Rüdenberg benennen
wollte. Margarethe und Max
Rüdenberg waren engagierte
BürgerInnen Lindens und wur-
den aufgrund ihres jüdischen
Glaubens vom NS-Faschismus
im KZ Theresienstadt ermordet.
Der Gedanke, die CDU würde
Opfer staatlicher Gewalt, hier
Rüdenberg/Dener gegeneinan-

der ausspielen, ist also nicht
ganz von der Hand zu weisen;
hat zumindest ein kleines „Ge-
schmäckle“.
Der Margarethe-und-Max-Rü-
denberg-Platz liegt zwischen
der Brunnen- und der Tegtmey-
erstraße in Limmer an der Hal-
testelle der Linie 10. Die Lage
und eine Beschreibung zur Ge-
schichte Margarethe und Max
Rüdenbergs kann man nachle-
sen unter: https://www.hanno-
ver-gis.de/GIS/index.action
(Themenauswahl: Straßenbe-
nennung). hew

E
nde der
1960er Jahre
stellten sich
westdeutsche
PolitikerIn-
nen, JuristIn-
nen, Polizei

und Geheimdienste die Frage,
wie die Massenproteste an Uni-
versitäten und in Betrieben ein-
gedämmt werden könnten. Be-
sonders fürchteten die staatli-
chen Organe, dass eine neue
linke Studentengeneration in
staatliche Strukturen ein-
sickern
und diese
von innen
verändern
könnte. Ei-
ne 1971
eingesetzte
Bund-Län-
der-Arbeits-
gruppe dis-
kutierte
Möglichkei-
ten, linke
Kritiker aus
dem Öffentli-
chen Dienst
fernzuhalten.
Die zu ergrei-
fenden Maß-
nahmen sollten
einschüchtern
und ab-
schrecken. 
Auf Grundlage
dieser Vorarbei-
ten verabschie-
dete die Konfe-
renz der Mini-
sterpräsidenten
der Länder am
28. Januar 1972
den so genannten
Radikalenerlass.
Die Folgen: Etwa
3,5 Millionen Per-
sonen wurden po-
litisch überprüft.
Die Geheimdien-
ste meldeten den Einstellungs-
behörden zwischen 25 000 und
35 000 „verdächtige“ Bewerbe-
rIinnen. Mehr als 10 000 Be-
rufsverbotsverfahren wurden
eingeleitet, etwa 2250 Bewerbe-
rInnen nicht eingestellt und 256
BeamtInnen entlassen. Die
Dunkelziffer dürfte erheblich
höher liegen.
In der Ausstellung „,Vergesse-
ne‘ Geschichte – Berufsverbote
– Politische Verfolgung in der
Bundesrepublik Deutschland“
wird das gesellschaftliche Kli-
ma der damaligen Zeit darge-

stellt, gleichzeitig aber auch auf
die historischen Vorbilder und
die Konsequenzen dieser Politik
der Einschüchterung verwiesen.
Diese dauern an, und Betroffe-
ne sind bis heute nicht rehabili-
tiert.
Die Vernissage der Ausstellung
findet am Dienstag, 17.Oktober,
ab 19.30 Uhr im Foyer der
Volkshochschule Hannover,
Burgstraße 14, statt. Musika-
lisch begleitet wird die Veran-
staltung vom Ensemble Csó-

colom (zeitgenössi-
sche Weltmusik), das bereits in
den USA, Australien, Kroatien,
den Niederlanden und Deutsch-
land Erfolge feierte. Re-
debeiträge haben Thomas Her-
mann, Ratsvorsitzender und
Bürgermeister der Landes-
hauptstadt Hannover, Jutta Rüb-
ke, Landesbeauftragte für die
Aufarbeitung der Berufsverbo-
tepraxis in Niedersachsen, so-
wie Laura Pooth, designierte
Landesvorsitzende der Gewerk-
schaft Erziehung und Wissen-
schaft Niedersachsen (GEW)
zugesagt.

Im Rahmen der Ausstellung
finden folgende weitere Veran-
staltungen statt:

Vortrag und Gesprächsrunde
mit GewerkschafterInnen –
Donnerstag, 19. Oktober, 19.30
Uhr, Historisches Museum
Hannover. Die Haltung der bun-
desdeutschen Gewerkschaften
zum „Radikalenerlass“ war wi-
dersprüchlich. Einerseits unter-
stützten sie mit Unvereinbar-

keitsbeschlüs-
sen und De-
nunziationen
die Grund-
rechtsein-
schränkungen.
Andererseits
gewährten sie
Betroffenen
Rechtsschutz
und erklärten
sich mit ih-
nen solida-
risch. Später
nahmen sie
Stellung ge-
gen den
„Radikale-
nerlass“
und heute
setzen sie
sich für
die Reha-
bilitierung
der Be-
troffenen
ein. Dr.
Hartmut
Simon
(ver.di)
hält ein
Impuls-
referat
zum
Thema
Unver-
einbar-
keits-

beschlüsse.
Weiter diskutieren Eberhard
Brandt (GEW-Landesvorsitzen-
der), Hartmut Tölle (Vorsitzen-
der des DGB-Bezirks Nieder-
sachsen – Bremen – Sachsen-
Anhalt) und das Publikum.

Totalitarismusideologie und Be-
rufsverbote, Vortrag von Prof.
Dr. Wolfgang Wippermann –
Donnerstag, 26. Oktober, 19.30
Uhr, Foxer der VHS Hannover,
Burgstraße 14. Der Begriff „To-
talitarismus“ wird gleicher-
maßen zur Kennzeichnung so-
wohl faschistischer Regimes
z.B. des Nationalsozialismus als

Benennung des Margarethe-und-
Max-Rüdenberg-Platzes in Limmer 

Berufsverbote: Ausstellung zur politischen Verfolgung in der Bundesrepublik Deutschland

Vergessene Geschichte
auch der stalinistischen Ge-
waltherrschaft verwendet. Die
darin enthaltene Gleichsetzung
von Rechts und Links dient bis
heute insbesondere der Diskre-
ditierung und Bekämpfung lin-
ker Opposition und wurde auch
in den 1970er und 80er Jahren
zur Legitimierung der Berufs-
verbote herangezogen. Prof. Dr.
Wolfgang Wippermann setzt
sich in seinem Vortrag kritisch
damit auseinander. Der Refe-
rent ist Historiker an der Freien
Universität Berlin, u.a. mit den
Forschungsschwerpunkten Fa-
schismus / Neofaschismus und
Totalitarismus.

Peter Gingold: „Paris – Boule-
vard St. Martin Nr. 11“ – Ein
jüdischer Antifaschist und
Kommunist in der Résistance
und der Bundesrepublik – Le-
sung mit Silvia Gingold und Dr.
Ulrich Schneider – Donnerstag,
2. November, 18.30 Uhr, Histo-
risches Museum Hannover. Pe-
ter Gingold (1916 - 2006) war
Kommunist und einer der profi-
liertesten jüdischen Wider-
standskämpfer. 1933 emigrierte
er mit seiner Familie nach
Frankreich und kämpfte dort
mit seiner Frau Ettie in der Ré-
sistance, u.a. für die Befreiung
von Paris. Den politischen Neu-
anfang in der Bundesrepublik
nach 1945 gestaltete er aktiv

mit, erlebte jedoch erneut Ver-
folgung, Ausbürgerung und Be-
rufsverbot. Silvia Gingold,
Tochter von Peter Gingold, er-
hielt 1975 Berufsverbot. Aktu-
ell klagt sie gegen ihre fortdau-
ernde Bespitzelung durch den
hessischen Verfassungsschutz.
Dr. Ulrich Schneider ist Histori-
ker, Pädagoge, Herausgeber des
Buches und Bundessprecher der
VVN-BdA.
Der Eintritt aller mit der Aus-
stellung verbundenen Veranstal-
tungen ist frei.

Erfolg der AfD
verhindern
Der Verband binationaler Fami-
lien und Partnerschaften in
Hannover ruft alle WählerInnen
in Niedersachsen auf, einen
weiteren Erfolg der rechtspopu-
listischen Partei AfD bei der
Landtagswahl am 15. Oktober
zu verhindern. Der Geschäfts-
führer der Geschäfts- und Bera-
tungsstelle Hannover Kurt W.
Niemeyer: „Aus Protest oder
Verunsicherung die AfD zu
wählen, reicht nicht aus. Dieser
Partei fehlen jegliche politische
Konzepte. Zeigen wir den
Rechtspopulisten, was Nieder-
sachsen wirklich ist: demokra-
tisch, weltoffen und bunt!“
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ORTHOPÄDIE-SCHUHTECHNIK
Hannover-Linden – Limmerstraße 84

Öffnungszeiten: Mo.- Fr.: 9.00 - 18.00 Uhr – Mi: 9.00 - 13.00 Uhr

Telefon: 0511 / 2101991 – Telefax: 0511 / 2101990

www.orthopaedie-schuhtechnik-dettmar-hannover.de

Wir fertigen:

Orthopädische Maßschuhe – Einlagen nach Maß – Kniebandagen

Orthopädische Schuhzurichtung – Reparaturen an Konfektionsschuhen

SCHNELLRESTAURANT
DEISTERSTR. 28 – LINDEN
TEL.: 0511 / 443141 

WWW.FERNOST–LINDEN.COM
ÖFFNUNGSZEITEN: TÄGLICH 11 BIS 23 UHR

Mittagstisch schon ab 4,90 Euro
Menü mit Suppe und Getränk ab 7,90 Euro

– montags bis samstags von 11 bis 15 Uhr –

SÄMTLICHE GERICHTE
AUCH ZUM MITNEHMEN!

A
m 1. Oktober
2017 feiert
Ohrwurm
sein 30 jähri-
ges Bestehen.
Wir sind

glücklich und auch ein bisschen
stolz, diesen runden Geburtstag
mit unseren Kunden feiern zu
können. In dieser Zeit hat die
Musik- und Filmbranche einen
extremen Wandel erlebt, der
auch den Ohrwurm vor immer
wieder neue Herausforderungen
gestellt hat. Das Geschäft wur-
de 1987 in der Deisterstr. 30 ge-
gründet, bis 1999 lag der
Schwerpunkt neben dem An-
und Verkauf von CDs deutlich
auf dem Verleihgeschäft. Dieser
Geschäftsbereich fiel durch ei-
ne Änderung der Gesetzeslage
quasi von heute auf morgen
weg. Mit dem Aufkommen des
damals neuen Mediums DVD
wurden Filme neu ins Pro-
gramm aufgenommen, das Mu-
siksortiment wird seither durch

Neuware deutlich erweitert.
Dies führte dazu, dass der Ohr-
wurm schon bald aus allen
Nähten platzte, 2006 erfolgte
daher der Umzug in die heuti-
gen Geschäftsräume in der Dei-
sterstr. 32. Mittlerweile werden
CDs, DVDs, Blu-rays und
natürlich auch wieder LPs an-
geboten, dabei stehen Auswahl
und Qualität des Sortiments an
oberster Stelle. Erfreut stellen
wir in letzter Zeit fest, dass wie-
der vermehrt Kunden der „Ge-
neration Streaming“ die Freude
an CDs und LPs entdecken. 
Jetzt wollen wir mit allen alten
und neuen Kunden feiern! Da
der 1. Oktober dieses Jahr auf
einen Sonntag fällt, starten wir
bereits am Samstag, 30. Sep-
tember. An diesem Tag gibt es
nicht nur Sekt und Kuchen, son-
dern natürlich auch 30 % Ra-
batt auf das gesamte Sortiment
und 3000 Geburtstags-Sonder-
angebote. Den ganzen Oktober
gibt es neben weiteren Rabatten

und Angeboten zusätzlich ein
musikalisches Gewinnspiel, als
Preise locken u.a. ein 300-Euro-
Ohrwurm-Gutschein. 

Vom 16. bis zum 21. Oktober
nehmen wir zudem an der bun-
desweiten Plattenladenwoche
teil. In diesem Rahmen gibt es

dann auch wieder zwei Laden-
konzerte: 
Freitag, 20. Oktober, 18.45 Uhr
– Sleeping Well (Metal aus
Hannover);
Samstag, 21. Oktober, 16.00
Uhr – Robert Carl Blank (me-
lancholisch-optimistische Pop-
songs).

H
ort forever“ war das
Motto beim Hort
Salzmannstraße der
AWO Region Han-

nover e.V. in Linden-Nord, der
am 1. September 2017 mit den
Kindern, Eltern, Vertretern aus
der Politik und Stadtverwaltung
sein 25-jähriges Bestehen gefei-

30 Jahre Ohrwurm:

30 Jahre große Auswahl und musikalische Qualität

Der Ohrwurm feiert seinen 30. Geburtstag.

Der AWO-Hort Salzmannstraße hat 25-jähriges Jubiläum gefeiert

„Hort forever“
ert hat. Leiterin Ayse Roth-
Kaya begrüßte die mehr als 120
Gäste und bedankte sich unter
anderem bei den Eltern, ihren
Kolleginnen und Kollegen und
Martina Derwald, der ehemali-
gen Leiterin und Gründerin des
Hortes. „Die in dieser Einrich-
tung gut gelungene Verzahnung
von schulischer und sozial-
pädagogischer Bildungsarbeit
sollte in die Weiterentwicklung
von Ganztagsschulen ein-
fließen“, betonte die stellvertre-
tende AWO Vorsitzende Birgit
Merkel in ihren Grußworten.
Regine Kramarek, Ratsfrau und
Bürgermeisterin der Landes-
hauptstadt Hannover, gratulierte
im Namen der Stadt und lobte
die Arbeit des Hortes.
Der Hort Salzmannstraße im
Stadtteil Linden wurde am 1.
September 1992 mit zwei Grup-
pen von der AWO Region Han-
nover e.V. in Betrieb genom-
men. Um den Hort einzurich-
ten, mussten zwei Klassenzim-

mer, ein großer Werkraum und
ein Lehrerzimmer im Erdge-
schoss des Schulgebäudes um-
gebaut werden. 
Zu Beginn der Arbeit bestand
die Zusammenarbeit zwischen
der Salzmannschule und dem
AWO Hort hauptsächlich in or-

ganisatorischen Absprachen.
Seit Abschaffung der Orientie-
rungsstufe wurde die Arbeit mit
der Grundschule aufgebaut und
intensiviert. Im September 2015
wurde, aufgrund der hohen
Nachfrage, eine dritte Hort-
gruppe eröffnet. Insgesamt wer-
den 60 Kinder in drei Gruppen
betreut. Der Hort ist von 12 bis
17 Uhr ganzjährig geöffnet. 
Das Team besteht aus sieben
pädagogischen Fachkräften und
vier Mitarbeitenden für die
Küche und die Reinigung. Ayse
Roth-Kaya leitet den Hort seit
vier Jahren. Davor hatte Marti-
na Derwald 21 Jahre die Lei-
tung inne – bevor sie 2013 in
den Ruhestand ging.

Hort-Leiterin Ayse Roth-Kaya (links) – hier mit der stellvertretenden
Vorsitzenden der AWO Region Hannover, Birgit Merkel, und AWO-Ge-
schäftsführer Burkhard Teuber – freute sich über eine Geldspende der
AWO. 



Lindenspiegel | 10-2017Seite 5

schwarz magenta cyan yellow Lindenspiegel Seite 5

Andreas Jürries, 5. Dan
Cornelia Wunstorf, 4. Dan
Fössestraße 93b
Tel.: 0511 443575
www.aikidoschulelinden.de

Anfängertraining – dienstags 18.30 - 19.30 Uhr / freitags 18 - 19.30 Uhr

25

45

Elke Frischkorn
Medizinische Masseurin
Sackmannstr.4 (Souterrain)
30449 Hannover (limmer)
Tel. Praxis: 0511 443575
Mobil: 0176 - 55925653
E-Mail: e.frischkorn@htp-tel.de 
www.klang-massage-bewegung.de

Die Elternzeit kann für
frische Familien mit
kleinen Kindern sehr

herausfordernd sein. Beson-
ders dann, wenn  familiäre
Unterstützung oder Freunde in
der Umgebung fehlen. Der
Deutsche Kinderschutzbund
(DKSB) Hannover bietet für
Mütter und Väter mit Kindern
im Alter von null bis zwei Jah-
ren die Gelegenheit, sich alle
zwei Wochen bei einem Früh-
stück zu treffen und auszutau-
schen. An einem Ort, an dem
sie sich über kleine und große

Alltagssorgen austauschen
können.
Betreut werden die Eltern-
Kind-Frühstücke von einer Di-
plom-Pädagogin und ihrer
sechs Monate alten Tochter
sowie weiteren ehrenamtli-
chen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern. „Oftmals führen
solche Begegnungen bei uns
in der Gruppe zu Verabredun-
gen im privaten Rahmen“,
sagt Monika Neumann, Vorsit-
zende des DKSB Hannover.
„Sie können der Beginn von
freundschaftlichen Kontakten

sein. Und die Kinder lernen in
einem geschützten Rahmen
ihre weitere Umwelt und an-
dere Menschen kennen.“
Die nächsten Termine: 20. Ok-
tober, 10. und 24. November
2017 jeweils von 10 bis 12
Uhr, Ort: Geschäftsstelle des
DKSB Hannover, Ricklinger

Straße 5B in Hannover-Lin-
den. Anmeldung und weitere
Informationen zu den Eltern-
Kind-Frühstücken gibt es un-
ter www.dksb-hannover.de
oder per Telefon unter 0511-
454525.

Das
Eltern-Kind-Frühstück

Für Schutz und Rechte von Kindern
und ihren Familien in Hannover setzt
sich der Kinderschutzbund (DKSB)
Hannover ein. In den Projekten des
DKSB erhalten alle Interessierten

Unterstützung rund um Erziehung,
Rechtsberatung oder Betreuung:
Starke Eltern starke Kinder, die
Bärenhöhle, Jugendcoaching, Kind
im Krankenhaus, Kind im Gericht,

Rechtsberatung, Pflege und Adopti-
on, Umgang ist normal. Spannende
Themen für junge Leute und Aktuel-
les vom DKSB gibt es jeden Monat
im LINDENSPIEGEL.

LINDENSPIEGEL-Serie

Wir kaufen

Wohnmobile
+

Wohnwagen

Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de (Fa.)

A
m Freitag, 8.
September,
gab es im
Rahmen des
bundesweiten
Aktionstags

„Mietenwahnsinn stoppen“ ab
15 Uhr ein Stadtteilfest am
Halim-Dener-Platz in Hannover
/ Linden mit einem ansch-
ließenden demonstrativen Kiez-
spaziergang. Unter dem Motto
„Die Stadt gehört uns allen.
Kollektiv und solidarisch gegen
Verdrängung und Konkurrenz“
versammelten sich ca. 100
Menschen, um sich gemeinsam
gegen Mietsteigerungen,
Zwangsräumungen und andere
Formen von Verdrängung zu
wehren. Verschiedene Initiati-
ven wie der Mieterladen e.V.,
die Kampagne Halim-Dener
und das Kiezkollektiv sowie ei-
ne Reihe von Verdrängung be-
drohter Menschen berichteten
von ihrer Situation und formu-
lierten ihre politischen Forde-
rungen. 
Der Kiezspaziergang führte
vorbei am Haus am Pfarrland-
platz 3, dessen Bewohner_innen
durch einen geplanten Hausver-
kauf an eine Immobiliengesell-
schaft akut von Verdrängung
bedroht sind und dann zum Ki-
osk an der Ecke Limmer-
straße/Kötnerholzweg, aus dem
Herr N. und sein Mitbewohner
im 7. März 2017 gewaltsam von
einem Großaufgebot der Polizei
geräumt wurden. Anschließend
ging es weiter zum Wohnpro-

jekt „Stadtteileben“, das als Teil
des Mietshäusersyndikats ver-
sucht dauerhaft bezahlbares und
kollektiv verwaltetes Wohnen
zu ermöglichen. Der Spazier-
gang endete am Küchengarten,
in dessen Nähe sich auch der
Kiosk der Familie Türk befin-
det, der unmittelbar von einer
Zwangsräumung bedroht ist.
Außerdem wurde an die weite-
ren täglich stattfindenden
Zwangsräumungen in Hanno-
ver, wie z.B. am 27. März 2017
in Herrenhausen erinnert sowie
dazu aufgerufen sich gemein-
sam dagegen zu organisieren
und sich nicht einschüchtern zu
lassen, insbesondere nicht von
der oft drohenden oder stattfin-

denden Repression. In den letz-
ten Monaten und Jahren wurden
viele Verfahren eröffnet: Einige
wurden – meist gegen Geldzah-
lungen – eingestellt, zwei lau-
fen immer noch. Hierbei wird
TeilnehmerInnen einer Blocka-
de gegen eine Zwangsräumung
„Widerstand gegen Voll-
streckungsbeamte“ vorgewor-
fen.
Die AnwohnerInnen und Aktivi-
stInnen forderten geschlossen
das Ende von Zwangsräumun-
gen und der Profitgewinnung
durch Mieten. „Ich will nicht
darauf warten bis ich selbst
zwangsgeräumt werde, sondern
jetzt schon gegen Verdrängung
aus dem Stadtteil aktiv wer-

den,“ sagt ein Anwohner der
Limmerstraße. „Dass Stadt uns
allen gehört, heißt für mich
auch sie gemeinsam zu gestal-
ten und migrantische Geschich-
te sichtbar zu machen, wie z.B.
mit dem Halim-Dener-Platz“,
erklärt eine Teilnehmerin des
demonstrativen Kiezspazier-
gangs. Das Kiezkollektiv rief
dazu auf, sich gemeinsam zu
organisieren und lädt Interes-
sierte – ob akut von Verdrän-
gung bedroht oder nur interes-
siert und solidarisch – zu den
offenen Vernetzungstreffen ein,
die jeden 1. und 3. Mittwoch
im Monat um 19 Uhr im Stadt-
teilbüro von kargah e.V. in der
Stärkestraße 19a stattfinden.

Die Polizei zeigte mit zwei
Hundertschaften, großen Pfer-
den und Motorrädern Präsenz
und schützte den Stadtteil vor
picknickenden und demonstrie-
renden Menschen, die ab und
zu mit Konfetti und Glitzer für
festliche Stimmung trotz  Regen
sorgten. 

Nähere Informationen, wie den
Aufruf zu Kundgebung und De-
monstration, sowie zu bisheri-
gen Aktionen des „Kiezkollekti-
vs – Solidarisches Mieter*in-
nen-Netzwerk“ finden Sie hier:
kiezkollektiv.blogsport.de/. In-
formationen zum bundesweiten
Aktionstag sind hier zu finden:
mietenwahnsinn-stoppen.de/.

Am Freitag, 13. Oktober,
zwischen 11 und 15
Uhr veranstaltet die

Toys Company Hannover, Mari-
anne-Baecker-Allee 1 (gegenü-
ber Hornbach), eine bunte
Herbstspielerei. 
Geboten wird an diesem Tag
unter anderem  ein Geschick-
lichkeitsparcours, den es mit

ferngesteuerten Fahrzeugen zu
bewältigen gilt. An einem
Glücksrad können kleine Preise
und Punkte erdreht werden.
Weiter werden z.B. Kegeln und
Krökeln angeboten. Auch unse-
re Kleinsten können an ver-
schiedenen Geschicklichkeits-
spielen ihre Größe demonstrie-
ren. Für das leibliche Wohl wird

mit Kaffee & Keksen gesorgt.
Eine Popcornmaschine garan-
tiert kurzweiligen Knabberspaß.
Die Toys Company, ein gemein-
sames Projekt der DEKRA
Akademie und des Job-Centers
Hannover, sammelt, reinigt und
repariert gebrauchte Spielzeuge
zur kostenlosen Weitergabe an
Kinder bedürftiger Eltern. Be-

rechtigte Personen können aus
unserem Sortiment an Spielsa-
chen gerne ihre Favoriten aus-
wählen. Spielzeugspenden wer-
den jederzeit dankbar angenom-
men. 
Das Team der Toys Company
freut sich auf zahlreichen Be-
such und einen fröhlichen Tag
mit Ihnen und Ihren Kindern.

Herbstspielerei bei der Toys Company

Stadtteilfest und Kiezspaziergang zum bundesweiten Aktionstag „Mietenwahnsinn stoppen“:

Die Stadt gehört uns allen

Protest gegen Mietsteigerungen, Zwangsräumungen und andere Formen der Verdrängung.
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Der Lindenspiegel-Buchtipp
Vorgestellt von MitarbeiterInnen der Buchhandlung „Decius Linden“, Falkenstraße 10

Lauren Snyder / Julie Morstad: 

„Der Schwan – Das Leben der Anna Pawlowa“ 

Gut für neugierige Fragen

Frauke Scheunemann: 

„Henry Smart – Im Auftrag des Götterchefs“

Gelungener Auftakt

Es gab schon einige Auto-
ren, die sich zwecks eigen-

williger Charaktere in der Sa-
genwelt bedient haben und de-
nen damit die Möglichkeit, im
21. Jahrhundert ordentlich Ver-
wirrung zu stiften. So auch im
neuesten Buch der deutschen
Autorin Frauke Scheunemann.
Ihr zwölfjähriger Protagonist
Henry lebt eigentlich in San
Francisco und soll die Ferien
mit seinem Vater in Bayreuth
verbringen. Doch so langweilig
wie befürchtet wird es nicht, da
Henry bald mit Wotan, seinem

Schlägertrupp und einer Walkü-
re Bekanntschaft macht. So
lernt nicht nur der Held sondern
auch die Leser alles Wichtige
über die germanische Mytholo-
gie. Eine witzige und spannend
geschriebene Reise durch die
Sagenwelt und die Geschichte
Englands  (Oetinger Verlag,
16,99 Euro, ab zehn Jahren)
und damit ein gelungener Auf-
takt zu einer neuen Reihe.

Manuela Banse

Dieses stimmungsvolle Bil-
derbuch (Nord-Süd Ver-

lag, 16 Euro) erzählt für tanzbe-
geisterte Kinder aus dem Leben
der Primaballerina. Ganz klein
sieht sie aus, als sie das erste
Mal durch dichtes Schneegestö-
ber im Schlitten zu ihrer ersten
Ballettaufführung gefahren
wird. Was diese in ihr auslöst,
wird auf den Bildern von Julie
Morstad deutlich.
Der Wunsch, unbedingt tanzen
zu wollen, wird in ihr geweckt.
Aber sie wird nach dem ersten
Vortanzen an der Ballettakade-

mie noch nicht aufgenommen,
erst beim zweiten Mal. Die
Handlung kann von Erwachse-
nen und Kindern sehr gut ge-
meinsam entdeckt werden. Kur-
ze Texte begleiten die aussage-
kräftigen Illustrationen. Je mehr
Anna tanzt und je erfolgreicher
sie wird, um so prächtiger wer-
den die Bilder. Die tristen keh-
ren zurück, um ihren frühen Tod
zu erklären. Im Anhang finden
sich noch biographische Daten
der Ballerina. Sehr gut, um neu-
gierige Fragen, beantworten zu
können. Manuela Banse

Hartz IV Regelsatz wird ab
2018 angehoben
Neue Regelleistungen 
ab Jahresbeginn 2018

Ab 1. Januar 2018 sollen die Hartz IV Leistungen um 7
Euro angehoben werden. Die Erhöhung soll auch für
Leistungbezieher der Sozialhilfe, Grundsicherung im Al-
ter und Sozialleistungen bei Erwerbsminderung gelten.
Die Anpassungen wurden vom Bundeskabinett be-
schlossen.

Ab Jahreswechsel sollen demnach alleinstehende Ar-
beitslosengeld II Bezieher 416 Euro erhalten. Das ent-
spricht einer Anpassung von 7 Euro. Allerdings werden
die Sätze für Kinder im geringeren Maße erhöht. Bei Kin-
der und Jugendliche vom 7. bis zur Vollendung des 18.
Lebensjahres erhöht der Satz um fünf Euro (je nach Al-
ter des Kindes dann 240, 296 oder 316 Euro).

Übersicht der Anpassungen ab 2018:

– Alleinstehend / Alleinerziehend 416 Euro 
(+ 7 Euro) Regelbedarfsstufe 1

– nicht-erwerbsfähige Erwachsene / Behinderte 
(z.B. Wohngemeinschaften) 416 Euro (+ 7 Euro) 
Regelbedarfsstufe 1

– Paare je Partner / Bedarfsgemeinschaften 374 Euro 
(+ 6 Euro) Regelbedarfsstufe 2

– Erwachsene Behinderte in stationären Einrichtungen 
(bis Ende 2019) 332 Euro (+ 5 Euro) 
Regelbedarfsstufe 3

– nicht-erwerbstätige Erwachsene unter 25 Jahre 
im Haushalt der Eltern 332 Euro (+ 5 Euro) 
Regelbedarfsstufe 3

– Jugendliche vom 14 bis unter 18 Jahren 316 Euro 
(+ 5 Euro) Regelbedarfsstufe 4

– Kinder vom 6 bis unter 14 Jahren 296 Euro 
(+ 5 Euro) Regelbedarfsstufe 5

– Kinder unter 6 Jahre 240 Euro (+ 3 Euro) 
Regelbedarfsstufe 6

Jedes Jahr werden die Regelleistungen überprüft und
festgelegt. Das Bundesverfassungsgericht hatte zuletzt
diese Regelung angemahnt und sie ist auch im Zwölften
Buches Sozialgesetzbuch (SGB XII) festgelegt. Die Re-
gelsätze werden aus einem sogenannten Mischindex er-
rechnet. Dieser setzt sich zu 70 Prozent aus der relevan-
ten Preisentwicklung und zu 30 Prozent aus der Netto-
lohnentwicklung zusammen.

Viele Kritiker bemängeln dieses Verfahren als völlig un-
zureichend und verfassungswidrig. So erklärte Sebasti-
an Bertram von „Gegen-Hartz“: „Und wieder hat die Bun-
desregierung mit Rechentricks die Regelleistungen klein
gerechnet. Durch die Inflation sind die Erhöhungen ei-
gentlich ein Armutszeugnis, da es sich genau genom-
men und Kürzungen handelt. Warum die Regelsätze für
Kinder nie im gleichen Maße steigen, wie die der Er-
wachsenen kann kaum nachvollzogen werden.“ Der
Bundesrat muss der Anpassung noch zustimmen. Die
Zustimmung gilt als sicher.

W
elche Rechte
haben wir
und sehen
sie nicht?
Welche

Rechte glauben wir zu haben?
Und wovor verschließen wir
selbst die Augen? In drei
mehrsprachigen Werkstätten
möchte kargah e.V. wir künstle-
rische Protestformen zum The-
ma Menschenrechte enwickeln.
Mit einem Team aus sieben
KünstlerInnen, die über 5 Spra-
chen sprechen, werden die Teil-
nehmer in der Stadt für ihre
Themen laut: durch ein inter-
kulturelles Graffitibild, ein Pla-
kat zu einem Menschenrechts-
thema oder eine künstlerische
und humorvolle Streetperfor-
mance. Das Projekt findet im
Vorfeld der Veranstaltungsreihe
des Bündnisses zum Tag der
Menschenrechte statt, bei der
rund 30 verschiedene Organisa-
tionen aus Hannover Ausstel-
lungen, Lesungen, Diskussio-
nen, Vorträge, u.v.m. zum The-
ma Menschenrechte zeigen.

Interkulturelles 
Street Art-Projekt
Welche sichtbaren und unsicht-
baren Rechte haben wir in Eu-
ropa und welche im mittleren
Osten? Wir teilen unsere Erfah-
rungen und entwickeln eine ge-
meinsame Idee, um unsichtbare

Rechte in einem interkulturellen
Wandbild sichtbar zu machen.
Mit Jwan Khalaf (Bildender
Künstler, spezialisiert auf
Collagekunst und Malerei) und
Jascha Müller (Grafftiartist und
Street Art-Künstler). Treff-
punkt: kargah e.V., Zur Bettfe-
dernfabrik 1, Termine: Di, 3.10.
10 – 16 Uhr; Fr, 6.10. 13 – 18
Uhr; Sa, 7.10. und So, 8.10. 10
– 18 Uhr; 14.10. 12 - 17 Uhr.
Sprachen: Deutsch, Englisch,
Arabisch und Kurdisch.

Werkstatt „Menschrechtspla-
kate – Protest sichtbar ma-
chen“ / Interkulturelles De-
sign- und Ausstellungsprojekt
In unserem Workshop wirst du
von professionellen Medien-
schaffenden dabei unterstützt,
ein Plakat zum Thema Men-
schenrechte und Protest zu ge-
stalten. Am Ende des Works-
hops wir jeder sein eigenes Pro-
testplakat in den Händen halten.
Was bedeuten die Menschen-
rechte für dich? Zeig allen, wor-
auf es dir ankommt! Du erlernst
Grundlagen der Fotografie,
Grafikdesign und die techni-
sche Umsetzung am Computer
mit gängigen Grafikprogram-
men. Mit Marlene Obst (Gra-
fikdesignerin, Cameo Kollek-
tiv) Alireza Husseini (Fotograf,
Cameo Kollektiv) Und Daniel
Hobein (Grafikdesigner, Cameo

Kollektiv) Treffpunkt: Cameo
Kollektiv e.V. – Leinstraße 16.
Termine: Planungs- und Ken-
nenlerntreffen am Fr, 13.10 um
18 Uhr; Sa, 14.10. und So, 15.
10. 10 – 17:30 sowie Sa, 21.10.
und So, 22.10. 10 – 17:30 Uhr.
Sprachen: Deutsch, Persisch,
Englisch.

Werkstatt „Street Performan-
ces“ / Intervention im öffentli-
chen Raum
Basierend auf unseren unter-
schiedlichen Erfahrungen erar-
beiten wir gemeinsam eine po-
sitive und kreative Form der
Straßenperformance zum The-
ma „Human Rights“. Mit Mit-
teln aus der Theaterarbeit und
Choreografie lernen wir, wie

wir unseren Protest in eine
künstlerische Form übersetzen
können und unsere Gesellschaft
nachhaltig kreativ mitzugestal-
ten. Mit Boubker Moussalli
(Choreograph, Künstler, TMTM
Kontaktimpro) und Lena Kuß-
mann (Schauspielerin, Leiterin
THEATER an der GLOCKSEE;
Mitbegründerin „Das wunder-
same Aktionsbündnis der Tante
Trottoir“ Hannover). Treff-
punkt: Ballhof Eins, Ballhof-
platz 5. Termine: Fr, 27.10. 17 –
20 Uhr; Sa, 28.10. 11 – 18 Uhr
und So, 29.10. 10 – 17 Uhr; Fr,
4.11. 11 – 18 Uhr und Sa, 5.11.
10 – 17 Uhr. Sprachen:
Deutsch, Englisch, Arabisch
und Französisch.

Werkstattreihe zum Thema Menschenrechte / Ein Projekt von kargah e.V.:

Unsichtbare Rechte sichtbar machen

Arbeit an einem Plakat bei Cameo Kollektiv.
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Preiserhöhungen der Stadt sind überzogen
Die von der Stadtverwaltung geplante Erhöhung der Ein-
trittspreise für Schwimmbäder, ist aus Sicht der CDU-
Ratsfraktion völlig überzogen. „Es wirkt ein bisschen, als
wolle die Stadt ihre verfehlte Bäder- und Finanzpolitik
durch die Bürgerinnen und Bürger ausbaden lassen“, sagt
Thomas Klapproth, sportpolitischer Sprecher der CDU-
Ratsfraktion. „Falls das familienfreundlich sein soll, habe
ich da eine grundlegend andere Auffassung“, fügt er hin-
zu. In der Tat sieht das beschlossene Haushaltssanie-
rungskonzept IX eine Anhebung der Preise vor. Dies will
der CDU-Mann aber nicht gelten lassen. „Abgesehen da-
von, dass wir das Haushaltssicherungskonzept nicht mit-
getragen haben, stehen wir heute vor einer veränderten
Situation“, so Klapproth weiter und abschließend. „Bei Re-
kordsteuereinnahmen ist ein solcher Schluck aus der Pul-
le den Bürgerinnen und Bürgern nicht zu vermitteln. Wir
schlagen daher eine moderate Anhebung der Eintrittsprei-
se vor, die sich am Verbraucherpreisindex orientiert.“

Warum fasziniert uns das Mittelalter?
Sich als Ritter bei Schwertkämpfen duellieren, als Gaukler
verblüffen oder sprechen wie vor Jahrhunderten: Das Mit-
telalter fasziniert heute mehr Menschen denn je – mittler-
weile laden jährlich mehr als 1.000 Mittelalter-Spektakel
deutschlandweit zum Eintauchen in die vergangenen Zei-
ten ein. Dabei war die Epoche eine Zeit voller Angst, Hun-
ger und Unfreiheit. Was macht den Reiz aus, in die Rolle
von Hexen und Ritter zu schlüpfen? Bei der nächsten Ma-
tinee im Foyer am Sonntag, 22. Oktober, um 11 Uhr im
Regionshaus, Hildesheimer Straße 18, in Hannover dreht
sich alles um die fast ein Jahrtausend andauernde Epo-
che, zu der die Kreuzzüge ebenso gehörten wie die Erfin-
dung des Buchdrucks. Gemeinsam mit Prof. Dr. Michael
Rothmann vom Historischen Seminar der Leibniz Univer-
sität, dem Schriftsteller Clemens Richter, Jörg Kowahlski,
der als „Schwarzer Schorsch“ auf Mittelaltermärkten un-
terwegs ist, und anderen gehen die Gäste der Faszination
am Mittelalter auf den Grund. Das Publikum ist wie immer
eingeladen, mitzudiskutieren. Der Eintritt kostet drei Euro,
Getränke sind kostenfrei.

Fahrgastbegleitservice soll fortgesetzt werden
Seit 2006 bietet die ÜSTRA in Zusammenarbeit mit dem
Jobcenter Hannover einen Fahrgastbegleitservice für mo-
bilitätseingeschränkte Menschen an. Das Angebot hilft
denjenigen, die auf eine entsprechende Unterstützung im
Alltag angewiesen sind und ist darüber hinaus eine gute
Chance für die Begleiterinnen und Begleiter, wieder Zu-
gang zum Arbeitsmarkt zu erhalten. Die aktuelle Maßnah-
me läuft zum 30.9.2017 aus, so dass eine Folgebeauftra-
gung notwendig wird. Die derzeit 55 Begleiterinnen und
Begleiter sind je 30 Stunden pro Woche tätig. Geplant ist,
50 Stellen im Rahmen von Arbeitsgelegenheiten beizube-
halten und zusätzlich 10 Menschen im Rahmen der För-
derung von Arbeitsverhältnissen für zunächst zwei Jahre
fest einzustellen. „Die SPD-Regionsfraktion hat sich in
den letzten Jahren immer wieder für die Fortführung des
erfolgreichen Projektes eingesetzt und freut sich deshalb
um so mehr, dass die Region Hannover auch jetzt wieder
eine Verlängerung ab dem 1.10.2017 beantragen wird“,
so der verkehrspolitische Sprecher der SPD-Regionsfrak-
tion Hannover, Frank Straßburger.

Bandworkshop: Männer ab 50 rocken und rollen
Gestandene Männer greifen zu Gitarren und Bässen,
schnappen sich Mikrofon und Trompete, setzen sich hin-
ter die Drums oder ans Keyboard. Sie kennen sich nicht.
Sie teilen aber eine Liebe und haben alle ein Ziel: Ge-
meinsam Musik machen. Rock, Blues, Soul und Jazz.
„Papa Is A Rolling Stone“, der Bandworkshop für Männer
ab 50, führt Musik-Sehnsüchtige zusammen und bietet ih-
nen ein Wochenende lang die Chance, unter professionel-
ler Anleitung schlummernde Fähigkeiten (wieder) zu er-
wecken und neue Talente zu entdecken. Anfang Novem-
ber wird die nächste Runde von „Papa Is A Rolling Stone“
ins Rollen kommen - für Männer aus dem Bereich des
Evangelisch-lutherischen Stadtkirchenverbandes und von
diesem unterstützt. Männer ab 50 aus Hannover, Garbsen
und Seelze werden am Wochenende 3. bis 5. November
rocken und rollen. Der Workshop beginnt am Freita-
gnachmittag im Gemeindehaus an der Friedenskirche in
Hemmingen-Arnum und endet am Sonntag mit einem ge-
meinsamen Mittagessen. Flyer mit weiteren Infos und
dem Anmelde-Formular gibt es in allen Kirchengemeinden
des Stadtkirchenverbandes, auf der Homepage von „Pa-
pa Is A Rolling Stone“ (www.bandworkshop50plus.de) und
auf www.kirche-hannover.de. Die Zahl der zur Verfügung
stehenden Plätze ist begrenzt.

Kensal Rise / London

Zwei Konzerte hält im Okto-
ber die Reihe GALERIA

LUNAR goes Underground
für ihre Fans bereit: Am Freitag,
13. Oktober, ab 21 Uhr treten
Bruit (Avantgarde/Jazz) und
The Nijen Project (Freie Im-
provisation) im Proberaum 6,
Eleonorenstraße 19a, auf und
am Mittwoch, 18. Oktober, ab
21 Uhr ist das Trio Oper, Skep-
sis und Gleisbau in der Reihe
zu Gast im Kulturpalast Linden,
Deisterstraße 24.

I n der Gaststätte „Zum
Stern“, Weberstraße 28, gibt

es am 28. Oktober ab 20 Uhr
bei freiem Eintritt ein Wiederse-
hen mit der Sängerin Josi und
ihrer Band. Bereits am Sonn-
abend, 7. Oktober, ab 20.30 Uhr
ist an gleicher Stelle das Duo
ZweiLight – Susanne und Peter
White – zu hören und Freitag,
6. Oktober, ab 20 Uhr ist der

Schauspieler Volker Kühn zu
Gast in Linden-Süd. Er führt im
„Stern“ das hannoversche Dra-
ma „GENOVEVA oder Die
weisse Hirschkuh“ von Julie
Schrader auf. Der Eintritt be-
trägt in diesem Fall 10 Euro,
Anmeldungen werden erbeten
unter Telefon 215 82 08.

Die Donkey Pilots stellen
am Montag, 2. Oktober, ab

20.30 Uhr im Bei Chéz Heinz
im Rahmen eines Realkonzertes
ihr neues Album „Serious
Men“ vor. Ein Album, noch ge-
ladener, gereifter und emotiona-
ler als auf ihr Erstling, auf dem
sämtliche Register des drecki-
gen Retro-Rockbestecks gezo-
gen werden: von live einge-
spielten Songs über Vintage-
Recording auf Tonband bis hin
zur Hammond-Orgel, die von
niemand geringerem als Orgel-
und Keyboardlegende Don Ai-

rey (Deep Purple, Black Sab-
bath, Gary Moore u.v.a.) einge-
spielt wurde. Eintritt 7 Euro.

Unglaublich, aber wahr, im
Monat Oktober präsentiert

der Blues Club Hannover in
der Reihe „Mississippi liegt
mitten in Linden“ gleich drei
herausragende Konzerte in der
Gaststätte „Zum Stern“, We-
berstraße 28. Am Freitag 13.
Oktober, sind dort ab 20 Uhr
Peter & Tim Funk (The Real
Blues Brothers) zu Gast, Gast-
geber Lonesome Nighthawk
beschäftigt sich an diesem
Abend in seinem Vortrag mit
dem Thema „Rabbit Food Blu-
es“. d.h. mit diversen Bluessti-
len der 20er bis 50er Jahre.
Natürlich werden passend zum
Abend aus Gitarre/Mundhar-
monika-Duos behandelt. Am
Freitag, 20. Oktober dann ist
Lightnin‘ Wells aus Durham

(North Carolina) für die Live-
Musik im „Stern“ zuständig,
während sich der „Nighthawk“
sich des Themas „Can’t Give It
Away“ annimmt und eine Reise
in extrem rare Aufnahmen der
20er bis 50er Jahre antritt. Als
Harmonica Wizard From Chica-
go, Illinois, wird Joe Filisko
angekündigt, der am Montag,
23. Oktober, ab 20 Uhr das drit-
te Konzert der Reihe im „Stern“
bestreitet. Begleitet wird Filis-
ko an diesem Abend von dem
Gitarristen Eric Noden. Beide
werden ein Feuerwerk des tradi-
tionellen Chicago Harmonica
Blues präsentieren. Der Vortrag
des „Nighthawk“  – „The Hi-
story Of The Blues Harmonica“
–  ist dem Thema angepasst –
von den „Fox Chases“ und
„Train Immitations“ der 20er
Jahre bis zum elektrischen Har-
monica-Blues der Fifties gibt es
einen historischen Abriss.

u l t u r kompaktK

w w w . l i n d e n - e n t d e c k e n . d e / k a l e n d e r

Ein ausführlicher Terminkalender mit vielen Veranstaltungs-Tipps unter

Der Lindenspiegel-Tipp des MonatsWohin im Oktober?

Die Nachtbarden nehmen seit
nunmehr 10 Jahren monat-
lich Alltagsbeobachtungen,

Zeitgeschehen und Politik auseinan-
der. Im Oktober begrüßt Hannovers
skurrilste Lesebühne die Hamburger
Autorin und Bühnenpoetin Monika
Mertens und die serbo-italo Berline-
rin Stereochemistry (Foto). Monika
Mertens traut sich Dinge, die nur we-
nige andere wagen. Zum Beispiel
lächelnd in der Bahn zu sitzen oder

Tankwarte zu umarmen. In ihren Sto-
ries zeigen Alltäglichkeiten ihr wah-
res Gesicht – was ebenso schonungs-
los ehrlich wie bizarr komisch ist. Die
Wahlberlinerin Karla Hajman ver-
wandelt sich auf der Bühne in eine
Kunstfigur, die zwischen eloquent
vorgetragenen Folksongs das mensch-
liche Seelenleben satirisch seziert.
Termin: Dienstag, 17. Oktober, 20
Uhr, Theater am Küchengarten, Ein-
tritt 10, ermäßigt 6,50 Euro.

Monika Mertens und Stereochemistry zu Gast bei den Nachtbarden

Z
um 130. Geburtstag von
Kurt Schwitters begibt sich
das Vaudeville-Theater am
Freitag, 27. Oktober, ab 20
Uhr im Kulturtreff Plantage,
Plantagenstraße 22, auf die

Suche nach der All-umspannenden MERZ-
Kunst. Mit verbogenen und unsinnigen Fra-
gezeichen, AbSätzen, Punkt.Punkt, Kom-
ma-Strich, tragen die DarstellerInnen na-
mens ANNA und KURT – „rein“ und zufäl-

lig – die Texte von Kurt Schwitters in Form
und Unsinn vor. Ein kurweiliger Abend mit
Herz, Rhythmus, Fantasien; Wettervorher-
sagen, Kinderspielen und Krieg. Ein Abend
für Hinz & Kunz. Ein Abend für Die-DA &
DEN-DA-DAisten. Ein Hörmirzu- und
Schaumichan-Abend. Ein BeifallsSturm an
den großen MERZ-Künstler Kurt Schwit-
ters aus revonnaH. Vorwärts nach weit!
Was ein KWADL isst, ist jedem so klar wie
die Leine dunkel sein sollte. Nein? Wir

freuen uns auf ihre lauschenden Pupillen
und Kopfstände im Sitzen. Gesponnen &
dargestellt von Iris Brandner & Bernd-Arno
Kortstock, in den tollkühnen Rollen von
ANNA & KURT. Betretenes Schweigen
während der Vorstellung verboten! Räus-
pern Sie sich doch! 
Der Eintritt beträgt 10 Euro, Reservierun-
gen werden unter Telefon 0511 496414
oder kulturtreff.plantage@htp-tel.de entge-
gengenommen.

Foto: Susanne Kilian

MERZ

Ein Kurt-Schwitters-Abend mit dem Theater Vaudeville
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Neben den beliebten globalen
Weltkulturerbe-Stätten wie zum
Beispiel dem Tower of London
oder der Sphinx von Gizeh gibt
es auch das immaterielle Welt-
kulturerbe. Dazu zählen zum
Beispiel das deutsche Bäcker-
handwerk und sogar Skat spie-
len. Die PARTEI Hannover
möchte nun eine charmante Be-
sonderheit Hannovers weltweit
bekannt machen und würdigen.
In kaum einer Stadt hat der Ki-
osk eine solch lange Tradition
wie in Hannover. Zwar hat Ber-
lin seine „Spätis“ und Köln sei-
ne „Büdchen“, aber nur in Han-
nover ist es in manchen Stadt-
teilen nahezu unmöglich, an ei-
ner Straßenkreuzung zu stehen
und keinen Kiosk zu erblicken.
Kioske haben sowohl stadthi-
storisch als auch soziologisch
eine viel größere Bedeutung,
als man auf den ersten Blick
vermuten mag. Durch die Libe-
ralisierung der Ladenschlus-
szeiten im Einzelhandel gerät

das ursprünglich lebenserhal-
tende Merkmal der Kioske – die
längeren Öffnungszeiten – im-
mer mehr ins Hintertreffen, da-
her weisen mittlerweile viele
Kioske neben langen Öffnungs-
zeiten meist noch andere Al-
leinstellungsmerkmale auf. Es
gibt Kioske mit einer enorm
außergewöhnlichen Geträn-
keauswahl, für die die Kunden
aus ganz anderen Stadtteilen
anreisen, da sie diese sonst nir-
gendwo in Hannover erhalten.
Manche Kioske haben Ände-
rungsschneidereien integriert,
viele bieten Post- und Paket-
dienstleistungen an, sind Lotto-
annahmestellen, oder Geschäfte
für allerlei Krimskrams von
Shisha-Wasserpfeifen über Kar-
tenspiele bis zu Prepaid-Aufla-
dekarten. Ein Kiosk in Linden
bietet sogar frisch gezapftes
Fassbier an – eine absolute Ra-
rität in der Kiosklandschaft.
„Insbesondere Kioske mit klei-
nem Unterstand, oder einem be-

gehbaren Ladengeschäft sind
immer wieder Anlaufpunkt für
Menschen aller Schichten, un-
abhängig von Herkunft oder
kulturellem Hintergrund“, er-
klärt Denny von Roux, Mitglied
der PARTEI Hannover und Ge-
schäftsführer der Gruppe Die
REGION in der Regionsver-
sammlung. Die überwiegend
durch Menschen mit Migrati-
onshintergrund betriebenen Ge-
schäfte sorgen für kulturellen
Austausch, fördern die Integra-
tion helfen dabei, dass Vorurtei-
le abgebaut werden. Kioskbe-
treiber sind gleichermaßen Nah-
versorger und Zuhörer. Fast drei
Viertel der Kioske in Hannover
sind Traditionsbetriebe, die sich
seit Jahren, oftmals sogar schon
seit Jahrzehnten an der gleichen
Stelle befinden und somit so-
wohl Stabilität für die Nachbar-
schaft als auch für den ganzen
Stadtteil bringen können.
Und nicht zuletzt sind Kioske
auch Arbeitsplätze. In Hannover

Julian Klippert, erster Vorsitzender von der Partei Die PARTEI Hanno-
ver, Multifunktionär und Ratsherr der Stadt Hannover im Kiosk von Oliver
„Onkel Olli“ Schrank. Oliver Schrank ist auch Einzelvertreter der PARTEI
im Stadtbezirksrat Nord.

Die Kioskkultur muss immaterielles Weltkulturerbe werden:

Die PARTEI kämpft für Hannovers Kioske

sind rund 700 Personen selbst-
ständig oder angestellt tätig, für
manche ist es durch gesundheit-
liche Belastungen, sprachliche
Herausforderungen, oder auf-
grund des Bildungsstandes na-
hezu die einzige Möglichkeit,
dem Arbeitsmarkt zur Verfü-
gung zu stehen.
Der erste Vorsitzende der PAR-
TEI Hannover, Ratsherr und
Fraktionsvorsitzender der
FRAKTION Julian Klippert
zeigt sich zuversichtlich: „Die
Kioskkultur hier ist einzigartig.
Wenn schon so etwas Profanes
wie Skat spielen Weltkulturerbe
Status erlangen kann, sollte das
hier doch kein Problem darstel-
len. Ich bin auch – wie leider zu
oft in letzter Zeit – überrascht,
dass vor uns noch niemand auf
die Idee gekommen ist. Mit
Geld verdienen und vermehren
kenne ich mich als Politiker ja

seitdem ich im Rat sitze Gott
sei Dank aus und es gibt noch
so viele Möglichkeiten, wie
man Hannover touristisch stär-
ken kann. Wir als Die FRAKTI-
ON haben bereits den Antrag
im Rat eingebracht, dass Han-
nover Hansestadt werden soll.
Wenn die Hannover Marketing
& Tourismus GmbH keine
Ideen hat, kann sie uns ruhig
mal fragen. Gegen eine ange-
messene Aufwandsentschädi-
gung liefern wir gerne innovati-
ve Konzepte! Muss ja dann
auch keiner wissen, dass die
von uns stammen. Zwinker.“
Die PARTEI Hannover wird En-
de Oktober den Antrag auf An-
erkennung der hannoverschen
Kioskkultur als immaterielles
Weltkulturerbe beim nieder-
sächsischen Ministerium für
Wissenschaft und Kultur einrei-
chen.
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